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Monatlicher Hezugereis durg unſere GeſchöftsKeh 24.50 Mk.
den Amſeren Boten n Han eßracht 26,00 Wer

Einzel-Rnnmner 200 f.
Vierteltährkeche und onalliche Bezüge werden außer i der De

Wugelgenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile Mk., Reklamezeile 4 50

Auzeigenannehme n der Geſchäſtsſrede dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 20.
dis ſpateſtetts vormittags 9 Uhr. Größere und komplizierke Anzeigen e

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 6 Uhr für den folgenden Tag

Was gibt es Reges?
Die Verhandlungen H ſtet i ierho Havenſteins in London ſinderotaret geweſen, ſodaß die Reiche e

geforderten Schatzvechſel garantieren kann
Kemal Paſcha hat mit mehreren DiviſiKemal Paſch tehreren Diviſionen den Vormarſch auf Jsmid am Marmararmneer angetreten

2bank jetzt die von Belgien

Kmtliches Berkündigungs

ſ Donne
ßtatt

rstag, den 21. September 1922.

Hadenſteins Erfolg.
Nach der Rückkehr des Reichsbankpräſidenten Ha

venſtein aus London fand Montag nachmittag eine
Kabinettsſitzung ſtatt, in der die Frage der an Belgien

für die Stadt Jeuchern.

ſchäftzſtelle, Zeterſtraße 16, auch von unſeren Boten und alles
Poßtaufea len angenommen.

Jahrgess

Hilfe. Die Haupttruppen an den Meerengen werden
von den Engländern geſtellt, aber auch Franzoſen
uno Jraltener ſind vertreten.

Mititäriſche Vorbereitungen Englands.
lebh Tätigteit legt man in Londoneruszuſt i Schatz re e ichs SNach einer Havasmeldung iſt der frühere amerika e en e e n n hen Kreiſen an den Tag. Wie der „Matin“

niſche Bokſchafter in Berlin Gerard geſtorben. e in teilte mit, daß die Reichs meldet, iſt es für niemand ein Geheimnts, daß Eng
Die Nachricht von der Wi

mm November wird amtlich beſt
Der koimnmuniſtiſche Parteitag, der vom 1. Oktober

u Halle ſtattfinden ſollte, iſt verſchoben worden.
Der Stagtsgerichtshof zum Schutze der Republik hat

ich in Leipzig konſtitutert
S Frankreich zieht ſeine Truppen von dem Südufer der

Dardanellen zurück. während England Heer und Flotte
Hort konzentriert.

Der Dollar notierte an der Berliner Dienstagbörſe

derverheirakung des Kaiſers bankinunmehr bereit iſt, die fechsmonatigen
Schatzwechſel, fällig vom 15. Februar bis 15. Juni
1923, mit ihrer Unterſchrift zu verſehen. Das Reichs
kabinett nahm dieſe Erklärung des Reichébankpräſi-
denten entgegen und beſchloß, der belgiſchen Regierung
ſofort entſprechende Mitteilungen zu machen.

land ſich darauf vorberritet, die Truppen, die unter
dem Befehl des Generals Harrington in Konſtantinopel ſtehen, zu verſärken. Es iſt möglich,
daß die neuen Verſtärkungen aus dem Okkuvgtionskorps
yon Aegypten gezogen werden, die unter dem Befehl
des Marſchalls Allenby ſtehen. Bakaillone der Gar
niſonen von Gibraltar und Malta ſind bereits auf
dem Transport nach Konſantinopel.

Tüe Stasten der Kleinen Sntkente,

amtlich 1473. beſonders Rumänien und Südflawien, halten ſich ganzrege auf Seiten Griechenlands und Englands. Auch ſieDer neue Sultan.
Es iſt ein Glaubensſatz bei den Türken, daß der

Scheikh ul Jslam, der höchſte geiſtliche Würdenträger,
einen großen Rat der geiſtlichen und weltlichen Be
hörden beſragt, ob der Sultan noch länger auf ſeinem
Throne verbleihen ſolle, wenn er nicht gemäß den
Geboten und den Intereſſen des Jslam regiere. Auf
Grund dieſer Befragungsſormel ſind 1876 im Mat
Sultan Abdul Aziz, im September desſelben Jahres
Sultan Murad, im April 1909 Sultan Abdul
Hamid abgeſetzt worden, und jetzt ſteht das gleiche

ſich hierbei um ein rein geſchäftliches
cauthnomer Banken handelt, die ihre

deſchaftsverträge wie ſtets ganz privat und unöffent-
lich behandelt ſehen die Bank von England
wird ſicherlich den knicht gargntiert haben, wenn i Sicherheitengeboten worden wä ei darauf auf
merkſagm gemacht. à bereits ſeit Jän

i ditove rationenals 8

s r VBane von Englanda Der Pei S

rößte Jntereſſe daran, ein Wiederaufrichten
acht auf dem Balkan, das mit dem Wieder

ns identiſch wäre, unter allen Um
ern. Auch ſie rüſten und auch fie

erklären dabei gleichzeitig, daß ſie nur friedliche Ab
ſichten im Auge hätten.

Lord Curzon in Paris.
Frankreich ſteht dabei innerlich quf der Seite der

Türken, ebenſo Jtalien. Zwar offiziell hat man die
„Einigkeit“ der Entente in der Frage der „Freiheit“
der Meerengen wieder einmal feſtgeſtellt, in Wirklich-
keit iſt es aber mit dieſer Einigkeit nicht weit her.

haben das
türkiſcher P
erſtarken Bulgarie
ſtänden zu verhin

Schickſal dem „regierenden“ Sultan Muhamed bevor, Lord Curzon, der Leiter des engliſchen Auswärtigen
Der ſich gar zu ſchnell dem Willen der Entente Amtes, iſt daher nach Paris gereiſt, um mit Poincarégefügt hat. Der ſtegreiche Generaliſſimus der türki
ſchen Armee, Kemal Paſcha, hat die Abſicht der Neu
Beſetzung des Sultansthrones bereits angeündigt, und
angeſichts ſeiner politiſchen Ziele iſt die Verwirklichung
Dieſes Planes auch eine Notwendigkeit. Wenn die
Türkei zu neuem und ſelbſtändigem Leben erweckt werd

Die Abwehr
alt würde mi

cht ſo
an

ThrgaferShraßten.
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r 54

den ſoll, kann ſie keinen Sultan gebrauchen, der der e erEntente gegenüber keinen eigenen Willen hat. Einen hat der deutſche g r
eigenen Willen wird der neue Sultan freilich auch nicht belgiſchen Miniſter des Aus wärtige t mitgeteilt,
haben, ſondern er wird ſich den Männern der nativ- daß die Reichsbank nunme die Sechs Erhöhung der Antkagepreife und Bertenerung des
alen Pegterung, rit Kemal Paſcha an der Spitze, und monatswechſel im Geſamtbetrag von Millionen Drotes.e e rer er e u e u e e n e ausſchuß des Reichstages hat ſichDieſe bevorſtehende Ausrufung eines neuen Sul r ür das erſttans ſetzt auch die Beſ Se ort de Verzicht auf die zunächſt verlangten Verlänge Umlagedrittel eſpr wendigkeit e
türkiſche d das macht einen Hro gen ngen auf 12 und 18 Mongake zu unterzeichnen. Preiserhöhung wird am i
Quer h d and beantragte Vor Unter dieſen Umſtänden faßt die belgiſche Regierung heuren Umſchwung aller Preiſe begründet, die ſeit
der Entente gegen n Kemal Po eine gütliche Löſung der ſtrittigen Frage ins Auge der erſten Preisfeſtſetzung der Umlagepreiſe ſich voll
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2nargar nDHowenn dann
er ohne

rufen werden, der
Krieg gegen
Stagten zu

den he

z und
dieſe Prokla

für Jndien
uten würde, zu werden.Es iſt nicht anzune al Paſcha aufdas von ihm verlangte Gebiet von der Maritza bis

Konſtantinopel verzichten wird, das einen natürlichen
Schutzwall für die Hauptſtadt bedeutet. Und es hieße
erſt recht der Selbſtloſtgkeit der Balkanſtasten zu viel
Vertrauen ſchenken, wenn jemand glaubt, daß ſie ſich
Dieſe Verſchiebung des Gleichgewichts im Balkan dau
ernd gefallen laſſen würde. Alle Balkanſtaaten haben
ſchon ſo ſchwere militäriſche Niederlagen wie jetzt
Griechenland erlitten, aber alle (Rumänien, Serbien,

Regierung
rchobank ſich

45uf den Grundlagen, die die belgiſchen
in Berlin aufgeſtellt hatten.

Delegierten

S
J

WerDem

2 t ßen Kvorbereite, für vollkommen unb
durchaus keinen Krieg. Kein Krieg ſei
man erwarte quch nicht, daß Kemal
einem Kriege kommen laſſen werde

Auch HKemal will zunächſt mich 3 unterttehmen.
rifi zu melden,

gemeinſame
nung der Alliterten, die neutrale Zone an den

die Türkenfrage zu beſprechen. Die Londoner Botſchaf
ter Frankreichs und Jtaliens hatten ihn von der Auf
faſſung der Pariſer und römiſchen Regierung unter
richtek, die einer militäriſchen Gewaltpolitik wider
ſprechen und den Streit mit Kemal diplomatiſech
regeln zu können glauben

zvgen hat. Die Ernte ſelbſt iſt ſchon in die Ver
teuerungsperiode hineingefallen. Dadurch ſind die
Erntekoſten geſtiegen. Es ſei alſo recht und billig,
wenn dieſe Koſten bei der Feſtſetzung des Preiſes Mit
berückſichtigung finden. Das Reichsernährungsminiſte-
rium wird jetzt eine Vorlage ausarbeiten und ſie auf
dem üblichen parlamentariſchen Wege über Kabinekt
und Reichsrat zur Erledigung bringen laſſen. Daß
eine Erhöhung des Brotpreiſes eintreten wird, kann

wie hieran anſchließend vom Reichsernährungs
miniſterium betont wird keine Frage ſein,
jedoch wird dieſe Erhöhung nicht etwa lediglich durch
eine Erhöhung von den Preiſen für Umlagegetreide
abhängen. Der Brotpreis iſt vielmehr abhängig von
den Einkaufspreiſen der Reichsgetreideſtelle. Dieſe aber
iſt nicht allein auf inländiſches Getreide eingeſtellt.
ſondern iſt in erheblichem Maße auf den Ankauf
ausländiſchen Getreides angewieſen. Faſt die
Hälfte (2 Millionen Tonnen) der für unſere Ernäh
rung erforderlichen Getreidemengen kommt aus dem

Bulgarien) haben den Krieg wieder begonnen, wenn danellen zu reſpektieren, gegntworrer habe, die „neu- Ausland. Schon allein durch das Preisniveau des
fich die Verhältniſſe durch irgend welche Umſtände für trale“ Zone ſei zwar nur im Verkrage von Sevres ausländiſchen Getreides müßte der Broötpreis von ſelbſt
ſie gebeſſert hatten. Griechenland wird die Hoffnung feſtgelegt, den er Kemal nicht kenne und nicht in die Höhe gehen. Wetter kommt hinzu, daß in
nicht aufgeben, ſich zur rechten Zeit für die Niederlage anerkenne, und den die Alliierten nicht ratifiztert dieſem Jahre die Möglichkeit, freies Getreide im Jn
von Smyrna ſchadlos zu halten, und die übrigen Bal
Lanſtaaten werden ihre Rechnungen präſentieren, wenn
irgend ein Zwiſchenfall ſie früher vder ſpäter ein
zugreifen veranlaßt. Die Dinge dort unten liegen ſo,
daß es jeden Tag wieder eine Exploſion geben kann.

Es gibt keinen Zweifel daran, daß die Wiederauf
richtung eines nationalen Osmanenreiches mit einem
national fühlenden Sultan an der Spitze das in der
Entente hergeſtellte „Gleichgewicht“ auf der Balkan
Halbinſel über den Haufen wirft, und daß auch die
von England angeregte Entente- Einigung keinen Schus
gegen die hier drohenden Gefahren bringt. Rußland
blickt ſchon nach dem Balkan und nach Kleinaſten hin
über, und die Sonderintereſſen beginnen emporzu
wuchern. Der nahe Herbſt kann möglicherweiſe den
Ausbruch von milikäriſchen Konflikten einſtweilen ver
hüten, aber der Fanatismus der ſiegreichen Türken
wird ſich ſchwerlich lange in Schranken halten laſſen.
England und Frankreich haben ſchon häufig erlebt,
daß im nahen Orkent manches anders kam, als ſie
gung unter einander ch nicht einmal felſenfeſt ge
ſichert. Es wird davon viel zu viel geſprochen, als
Daß man die Aeſen Worte für die einfache Tatſache
nehmen köunte. Die Saat, die die Entente mit ihren
ngeheuerlichen Periter Diktaten geſät hat, fängt an
gaufzugehen.

haben. Er nehme aber ihre Anweſenheit in dieſer
Zone vorläufig zur Kenntnis und habe zunächſt
nicht die Abſicht, irgendetwas gegen Konſtan-
tinopel, Gallipoli oder die Dardanellenzone zu
unternehmen. Kemal deutet an, daß er zu Frie
densver handlungen bereit ſei, aber er fordert,
daß jede Parteinahme für Griechenland unterbleibe,
mit dem der Kampf noch immer weitergehe, da ein
Waffenſtillſtand nicht geſchloſſen wurde.

Aber Türken und Engländer rüſten.
Dieſe friedlichen Kundgebungen ändern aber nichts

daran, daß beide Parteien energiſche militäriſche Vor
hereitungen treffen. Nach Meldungen aus dem Haupt
guartier Muſtapha Kemal Paſchas beginnen die tür
di ſchen Truppen in Stärke von vier bis fünf

auf J d. SDidifionen den Vormarſch Panderma undweitere Diviſionen ſind zwiſchen
likieri zuſammengezogen.

Als Gegenmaßnahme wurden von den Entente
eruppen in der Umgebung von Tſchanak gegenüber
Gallipoli Schüßengräben ausgehobert, um die
Tardanellen gegen einen kemaliſtiſchen Angriff zu ver
teidigen. Die Meitroſen der engliſchen Flotte leiſten der
engliſchen Jnfanterie bei dieſen Aushebungasarbeiten

lande zu kaufen, ſehr gering iſt. Deshalb müßte der
Preis für das zweite und das dritte Drittel der
Umlage ſehr hoch angeſetzt werden.

Keberflüſſiger Luxus.
Starke Zollerhöhungen für Luxustvaren.

Die drohende ſchwere Wirtſchaftskriſe gibt der
Reichsregierung Veranlaſſung, jetzt ſchärfere Maßnah
men zur Sperre der Einfuhr überflüſſiger Luxuswaren
vorzubereiten. Sind doch in den erſten ſieben Mo
naten dieſes Jahres für mehr als eine Milliarde
Mark Waren dieſer Art in Deutſchland ausgegeben
worden. Ausgaben, die ſich unſer Volk in der Zeit
ſeiner ärgſten Verarmung, wo es ſich nur durch äußerſte
Sparſamkeit und höchſte Arbeitsanſpannung unter Ver
meidung jeder nicht unbedingt unerläßlichen Ausgabe
erhalten kann, unter keinen Umſtänden leiſten kann
noch darf. Das Reichsfinanzmintſterium und das
Reichswirtſchaftsminiſterium haben daher dem Reichs
rat zunächſt den Entwurf einer Verordnung über
Zolkerhöhungen zugehen lafſen, durch die eine
Einſchränkung der Einfuhr von Luxuswaren herbet-
geführt werden ſoll. Für folgende Warengattungen
ſollen nach dieſem Entwurf die Zollſätze um 50 Prozent

erhöht werden: t
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erhöhungen befaſſen.

T Wohlrtechende Waſſer, nicht äther oder weingeiſthaltig:
uder, Schminken uſw.; Geſpinſtwaren aller Art (außer

uteltuch) ganz oder teilweiſe aus Seide; Fußbodenteppiche,
ichte Gewebe für Möbel und Zimmerausſtatktungen, Samt

und Plüſch, Spitzen und Spitzenſtoffe, undichte Gewebe zu
Vorhängen Stickereien (außer aus Seide); Kleider, Putzwaren
uſw., ganz oder teilweiſe aus Seide; Perückenmacherarbeiten
uſw. Schmuck Federn, Fächer, Pelzwaren, Schläuche und
Reiſen aus Kaukſchuk; echte Perlen; Hohlglas, gepreßt, ge

ſchliffen, bemalt uſw.; Goldwaren, Silbergeſpinſt, Silber-
waren.

Am nächſten Freitag wird ſich der Reichsrat in
einer Ausſchußſitzung mit dieſen vorgeſehenen Zoll

e

Zur Kage.
o JTite Verhandlungen anf dem ſozialvermokratiſchen

Parteitag in Augsburg leitete nach den Eröffnungs
und Begrüßungsreden und der Vorſtandswahl der Be
richt des Parteivorſtandes ein, den Abg. Dr. Adolf
Braun erſtattete. Er beſprach in erſter Linie Fragen
der inneren Parteipolitik. Daran anſchließend er
ſtattete Abg. Bartels den Kaſſenbericht, aus dem
hervorgeht, daß die S. P. D. im letzten Jahre 47 000
Mitglieder verloren hat. Jn der anſchließen
den Tebatte waren beſonders die Ausführungen des
Abg. Sollmann- Köln bemerkenswert, die von
Knack Hamburg begrüßt wurden. Sollmann meinte,
jeder müſſe mehr produktive Arbeit letſten. Man ſolle
nicht immer nur auf die Bauern ſchimpfen, die mehr
als andere produktive Arbeit leiſten. Die deutſchen
Sozialdemokraten müßten lernen, die Worte „Deutſch
Jand“ und „Vaterland“ aus innerem Herzen heraus
zuſprechen, denn ſie ſeien die ſtaatserhaltende Partei.
In der weiteren Debatte beſchäftigten ſich mehrere
Redner mit der Frage Groß-Hamburg, zu der Miniſter
präſident Otto Braun die Haltung der preußiſchen
Regierung verteidigte. Die Frage der Einig
ſoll erſt Donnerstaz zur Debatte geſtellt werhen, zur
gleichen Zeit, wenn ſte auf dem Geraer Parteitag der
U S. P. beſprochen wird.

Der Kohlentribut an die Entente.
Paris, 19. Sept. Die Kohlenlieferungsverpflich

kungen, die von der Reparationskommiſſion zunächſt
auf 1725 000 To. monatlich ab J. Auguſt feſtgeſetzt
worden waren, während ſie in den Vormonaten
1916 000 To. betragen hatten, ſind für die Monate
Auguſt bis Oktober auf nonatlich 1610 000 Tonne
feſtgeſetzt worden.

Schwere belgiſche Nebergriffe.
Tuieburg, 19. Sept. Jn Hamborn wurden der

Kommandant der Schutzpolizei ſowie drei höhere und
acht untere Begmte vhne Angabe von Gründen von
der belgiſchen Beſatzungsbehörde verhaftet. Es wird
vermüret, daß die Verhaftung mit der noch ungeklärten
Ermordung des Oberleutnants Graff, deren Unter
ſuchung neue Verdachtsmomente ergeben haben ſoll,
in Zuſammenhang gebracht wird. Die Einſprüche der
zuſtändigen deutſchen Behörden bei dem komman-
dierenden General des Brückenkopfes Duisburg ſind
bisher vhne Erfolg geblieben.

Kriſis in der Zigarreninduſtrie.
Kaſſel, 19. Sept. Zahlreiche Tabakfabriken auf

dem Eichsfeld und im Heſſiſchen, vor allem alle Fa
briken in Lispenhauſen, haben den Betrieb eingeſtellt,
da ſie unter der jetzigen finanziellen Belaſtung des
Tabakgewerbes nicht mehr arbeiten können. Weitere
Stillegungen in der Zigarreninduſtrie ſtehen bevor.

Gütliche Einigung in der Garantiefrage?
Berlin, 19. Sept. Eine offizielle Antwort der

belgiſchen Regierung auf Grund der Mitteilungen des
deutſchen Geſandten Dr. Landsberg iſt in Berlin noch
nicht eingetroffen. Jedoch liegen Nachrichten aus
Brüſſel vor, wonach Belgien mit Befriedigung von
der deutſchen Erklärung Kenntnis genommen habe.
Es iſt anzunehmen, daß eine gütliche Einigung in
der Garankiefrage zwiſchen Belgien und Deutſchland
erzielt worden iſt. e

e e

Die Wiederverhetratung des Kaiſers. Der
frühere Chef des Zivilkabinetts, jetzige Generalbevoll-
mächtigte des königlichen Hauſes, Exc. v. Berg, gibt
offiziell bekannt:

„Seine Majeſtät der Kaiſer haben ſich entſchloſſen,
eine neue Ehe einzugehen, und werden vorausſichtlich im
November dieſes Jahres die verwitwete Prinzeſſin Hermine
v. SchoenaichCarolath, geborene Prinzeſſin Reuß ältere
Linie, als Gattin heimführen.“

Der Kaiſer ſteht jetzt bekanntlich im 63. Lebens
jahre. Seine gegenwärtige Braut iſt 35 Jahre alt.
Sie war vermählt mit dem Prinzen Johann Georg
CarolathBeuthen, der am 7. April 1920 verſtorben
iſt. Jhrer Ehe entſprangen drei Söhne und zwei
Töchter im Alter von 4—15 Jahren.

o Das württembergiſche Sachlieferungsabkommen.
Zu der Meldung von einem Abſchluß eines württem-
bergiſchen Sachlieferungsabkommens erfahren wir er
gänzend: Das Abkommen zwiſchen der württembergi
ſchen Rohſtoff Geſellſchaft m. b. H. in Stuttgart und
der franzöſiſchen Gallieni-Gruppe, hinter welcher
die „Banque de Paris et des Pays-Bas“ ſteht, war
bereits vor dem Stinnes-Luberſac- Abkommen ge
troffen worden. Die Gallieni-Gruppe hat eine Reihe
von Kooperationen abgeſchloſſen. Bei den Lieferungen
handelt es ſich um ſämtliche zum Hausbau not
wendigen Materialien in Höhe von mindeſtens 200
Millionen Franken. Die Bezahlung erfolgt in Sach
lieferungsſchecks auf Reparationskonto. Die Verhand
lungen mit der Kommerz- und Privatbank in Stutt
gart ſind noch nicht abgeſchloſſen.

London Berlin.
Berlin. Geſtern nachm. gegen 3 Uhr landete das erſte

Verkehrs flugzeung London Berlin auf dem Flugplatz Staken
bei Berlin.

Der mehrheitsſoztaliſtiſche Parteit g.
Augsburg 19. Sept. Der ſozialdemokratiſche Partei

tag hat einen Antrag Löbe auf Einſetzung eines Ausſchuſſes
für Neugliederung des Reiches angenommen, desgleichen einen
Antrag zur energiſchen Bekämpfung des Wuchers. Nach dem
angenommenen Antrag Wegſchneider wird die Reichstags
fraktion verpflichtet, dem Reichsſchulgeſetz nach Art. 146 der
Reichsverfaſſung nur im Sinne einer ehrlichen Durchführung
der Reichsverfaſſung zuzuſtimmen, aber azch eine ſchlennige
Verabſchiedung eines ſolchen Geſetzes oder eines Notgeſetzes
für die Schaffung welllicher Schulen mit allen Kräften zu
fördern. Die Reichstagsfraktion und die Landtagsfraktionen,
beſonders die preußiſche werden weiter verpflichtet, mit allen
Mitteln für die Durchführung der in der Reichsverfaſſung
geſorderten Neuordnung der Lehrerbildung zu wirken.

Hamborn. Wegen der Ermordung des belgiſchen Offi
ziers Graff ſind geſtern 8 Perſonen von den Belgier in
Haſt genommen worden darunter Angehörige der Schutz
polizet, ſodaß der Bürgermeiſter die Gewähr für die Sicher
heit in der Stadt ablehnt, zumal die belgiſchen Behörden
ſeinen Vorſtellungen in dieſer Hinſicht Gehör leihen.
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e Konſtantin dankt nicht ab?
Paris, 19. Sept. Der Bruder des Königs Kon

ſtantin von Griechenland Prinz Chriſtoph, der ſich
gegenwärtig in Paris beftindet, hat einem Vertreter
der „Chicago Tribune“ erklärt, daß der König nicht
daran denke, zurückzutreten. Er wäre ſchuldlos an
dem Zuſammenbruch der griechiſchen Armee und immer

gegen den Wahnſinn eines Krieges gegen die Türkei
geweſen.

Königsvbeſuch in Warſchau.
Warſchau, 19. Sept. Nach einer Meldung der

Polniſchen TelegraphenAgentur iſt Mitte März ein
Beſuch des Königs von Rumänien in Warſchau als
Erwiderung des Beſuches Pilſudſkis in Bukareſt zu
erwarten

Engliſche und amerikaniſche Vergarbeiter. e
Neuhyork, 19. Sept. Die Gewerkſchaften der ame

rikaniſchen Kohlenarbeiter haben beſchloſſen, in Unter
handlungen mit den engliſchen Kohlenarbeitern ein

zutreten, um ein Abkommen zu treffen, wonach tn Zu
kunft bei einem Ausſtand keine Kohlen nach dem
Lande gebracht werden ſollen, deſſen Kohlenarbeiter

ſich im Ausſtand befinden eSZüe Geiſeln im OHrientkrieg.
Paris, 19. September. Nach einer Havas Mel

dung aus Angora iſt der kemaliſtiſchen Regierung mit
geteilt worden, daß Dſchafer Tadſchar Bey, Führer
der nativnaliſtiſchen Bewegung in Thrazien, der von
den Griechen bei der Beſetzung Thraziens gefangen
genommen worden war, nach der Jnſel Kreta verbracht
worden iſt. Die kemaliſtiſche Regierung hat darauf
durch Vermittlung des Roten Kreuzes der griechiſchen
Regierung mitteilen laſſen, daß ſie ſich, wenn Dſchafer
Tadſchar Bey und ſeine Genoſſen nicht bis Ende des
Monats wieder in ihre Heimat übergeführt würden, ge
zwungen ſehen würde, den gefangenen griechiſchen hohen
wen gegenüber Vergeltungsmaßnahmen anzu
wenden.

Provinz und Narnbarktaaten.
Teuchern, den 20, September 1922.

Die am Montag ſtattgefundene Verſammlung des
Hausbefitzervereins beſchäftigte ſich mit der Ausfertigung
der zur Feſtſtellung der Friedensmieten vom Magiſtrat an
alle Hausbeſitzer ausgegebenen Formulare. Es wurde an
heimgeſtellt, falls die Miete vom 1. Juli 1914 bekannt iſt,
die betreffende Rubrik wahrheitsgemäß auszufüllen, andern
falls jedoch nur unter Vorbehalt der Richtigkeit oder gar
nichts anzugeben. Jn dieſem Falle erfolge die Schätzung
der Miete durch das Mietseinigungsamt. Bezüglich der
Feſtſetzung der Mieten vom 1. Oktober an wurde beſchloſſen,
dem Magiſtrat das Umlageverfahren zu empfehlen. Alle für
das Haus nötig gewordenen Ausgaben ſollen, der Friedens
miete entſprechend, auf die Hausbewohner verteilt werden.
Von anderer Seite wurde vorgeſchlagen, die von den Behörden
feſtzuſetzenden prozentualen Zuſchläge als Norm anzunehmen.

Seitens des Vorſtandes wurde angeregt in nächſter Zeit
eine öffentliche Verſammlung zwecks Gründung einer Mit
telſtandepertei-Ortsgruppe einzuberufen. Sehr bedauert
wurde, daß es der Polizeiverwaltung unmöglich ſei, dem
ſchnellen Fahren der Laſtautos durch die Straßen der Stadt
Eivhalt bieten zu können. Es iſt mit Beſtimmtheit anzu
nehmen, daß durch die entſtehende Erſchütterung der Ge
bäude, die ſich vom Keller bis zum Dache bemerkbar macht,
ganz erheblicher Schaden verurſacht wird, der früher oder
ſpäter zur Auswirkung kommt.

Ligaabend. Der nächſte Ligaabend findet am 28.
Sept., wie üblich 8 Uhr abends im Hotel zum Löwen ſtatt.
Der Kuſtos des Stadtgeſchichtlichen Muſeums in Leipzig Dr.
W. Lange, einer der bekannteſten Ligaredner, wird ſeinen mit
größtem Beifall aufgenommenen Lichtbilder- Vortrag in Teu
chern wiederholen. Die Lichbilder, Eigentum des Stadtge
ſchichtlichen Muſeums in Leipzig, ſind von hohem künſtleri
ſchen Wert. Der Vortrag ſelbſt hat großes künſtleriſches
Jnvtereſſe und gewinnt noch durch die geiſtreich-humorvolle
Vortragsart des Redners. Wir hoffen, daß alle Kreiſe der
Stadt und Landbevölkerung dieſen Vortrog der Lga zum
Schutze der deutſchen Kultur beſuchen werden. Auch der
Jugend ſei der Beſuch empfohlen.

Der Orbensrat verlieh dem Schneidermeiſter Emil
Regeſtein in Kröſſoln auf Grund nachgewieſener Würdig
keit die Deutſche Ehrendenkmünze des Weltkrieges mit dem
Kampfabzeichen am ſchwarz weißrotem Bande.

Beſahrte Eltern und Großeltern, die nicht mehr
imſtande ſind, ihren Lebensunterhalt ſelbſt zu ver
dienen, haben einen klagbaren Anſpruch an ihre Kin
der bzw. Enkel auf Zahlung des Unterhalts, falls die
letzteren ſo geſtellt ſind, daß ſie eine ſolche Unterſtützun,
zahlen können. Es gilt das für Söhne und Töchter
während Schwiegerſöhne und Schwiegertöchter nichtDazu verpflichtet ſind. Da die Behörden in der Regel

Tauſendfältig Anglürk.
Roman von H. Hil.

38 (Nachdruck verboten.
Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß der Kapitän Feuer
waffen bei ſich hat; aber ich wünſche, daß Sie in Sicherheit
ſind, im Falle es zu Schüſſen kömmt,“ erklärte er. Dann
ging er kühn vorwärts und erhob ſeine Piſtole, deren Lauf
er auf die Brücke richtete. „Wenn Sie Jhren Kurs nicht
ändern und nicht innerhalb von dreißig Sekunden in den
Solent einbiegen, Belcher, ſo ſind Sie ein toter Mann

33. Kapitel.
Die dreißig Sekunden, die Herzog in ſeiner Aufforderung

zugeſtanden hatte, ſchienen verzehnfacht zu ſein, ehe ſich irgend
eine Wirkung zeigte. Janet konnte während dieſes Zeitraumes
der Ungewißheit nur die Haltung ihres ſkrupelloſen Ver
bündeten bewundern; ſeine Hand bebte nicht, und er zeigte
nicht die leiſeſte Sorge um ſeine perſönliche Sicherheit, ſo groß
auch die Gefahr war, der er Trotz zu bieten wagte. Janet
verſuchte, auf ſeinem Geſicht zu leſen, was auf der für ſie
unſichtbaren Brücke vorging, aber ſein Ausdruck blieb ſtarr
und unbeweglich.

Endlich kam die Antwort des Feindes; aber nicht in
Geſtalt einer Kugel, ſondern als ein fürchterlicher Fluch. Und
mit der Antwort kam die Erlöſung, denn faſt gleichzeitig
wendete der Bug des „Nachtſchatten“, um dem anderen Kurſe
zu folgen, und dampfte zwiſchen dem Feſtland und der Jnſel
Wight dahin.

Herzog ſenkte ſeinen Revolver nicht, ſondern wandte ſich
nach einer beruhigenden Kopfbewegung gegen Janet an Belcher.

„Jch vegluctwunſche Sie zu dieſem weiſen Akt, Kapikän!
rief er. „Sie und Jhre Bemannung haben nichts von mir
zu fürchten, ſo lange Sie meinen Beſehlen gehorchen; aber ich
werde jeden niederſchießen, der es verſucht, hinter die Brücke
zu kommen, und ich werde Sie niederſchießen und den Maat
an Jhre Stelle ſetzen, wenn Sie kein gutes Tempo einhalten

zehn Knoten wenigſtens.“
Ein neuer Fluch folgte, aber das Schiff hielt ſich weſtlich,

während der Sturm raſch wuchs; Herzog achtete nicht darauf
und ließ die Piſtole nicht aus der Hand.

„Jch fürchte, für einen korpulenten Menſchen, der ſeine
Bequemlichkeit ſchätzt, habe ich eine ziemlich ſchwere Aufgabe
übernommen,“ ſagte er mit einer halben Kopfwendung zu
Janet. „Jm beſten Falle können wir Totland nicht vor drei

tunden erreichen, und während dieſer ganzen Zeit muß ich
ein Verdeck bewachen, und beobachten, das ziemlich ſchlüpfrig
zu werden droht zum Glücke ſind meine Beine ſeetüchtig.

Bevor ich Steuereinnehmer war, hatke ich für werkand Ihrer
Majeſtät Revenuen als Akziſe-Einnehmer in BelfaſtHarbour
zu ſorgen.

Und er blieb auf ſeinem gefährlichen Poſten, als das
Schiff die Fluten des Solent durchfürchte, Southſea und die
Spitehead Forts rechts liegen ließ, und als links die grünen
Abhänge von Wight, die jetzt von ſchweren Sturmwolken
verdunkelt wurden, vorbeizogen. Während dieſer ganzen Zeit
richtete er ſeine Aufmerkſamkeit auf die Brücke, und ein oder
zweimal bewies ſein plötzliches ſtrammeres Erfaſſen der Waffe,
daß jenſeits von Janets Geſichtskreis irgend eine Bewegung
unter der Mannſchaft erfolgte. Einmal erhob er die Piſtole,
ließ ſie aber mit einem Auflachen wieder ſinken.

„Belcher iſt mit ſeiner Flaſche fertig und will eine zweite,“
rief er dem jungen Mädchen zu. „Unglücklicherweiſe hätte
ſein unſtillbarer Vurſt einen Beſuch Antonios zu der Kajüte
mit ſich gebracht, die bereits in unſerer Domäne liegt, und
das konnte ich nicht geſtatten. Welch ein Glück, Fräulein
Chilmark, daß unſer liebenswürdiger Schiffsherr nicht auf den
Gedanken kam, eine Piſtole bei ſich zu tragen; wäre dies der
Fall geweſen, ſo hätte ſich meine Wache lebhafter geſtaltet und
wäre kein Ruhepoſten geweſen.

Als das Dampſfſſchiff tiefer in den Solent eindrang, wurde
das Wetter für den Augenblick ihr ärgſter Feind. Sie hatten
Wind und Wogen gegen ſich, und das alte Handelsſchiff
mußte einige unangenehme Augenblicke ausſtehen; es war nach

zwölf Uhr, als ſie die Mündung von Southampton Water
paſſierten, und nun ereignete ſich etwas Unerwartetes.

Herzog bewahrte immer noch dieſelbe Stellung an der
Ecke des Verſchlages, hielt die Piſtole in der Hand, und ſein
Blick richtete ſich geſpannt auf das Vorderteil des Schiſſes-
das Janer nicht ſehen konnte. Sie ſelbſt beobachtete unge
duldig die Jnſeluſer und überlegte, wie langſam ſie vorbei
zuziehen ſchienen, als eine Jacht, die unweit Weſt Cowes
verankert lag, ihre Aufmerkſamkeit auf ſich zog. Es war
ein hübſcher Schoner, der mit Dampfkraft betrieben wurde,
und es ſchien ihr, als wäre es eine von jenen Jachten, die
ſie vor vierzehn Tagen in Totland geſehen hatte. Um das
Schiff noch einmal zu betrachten, nachdem ſie es paſſiert
hatten wandte ſie ihre Augen zurück und dabei trafen ſie auf
einen Anblick, der ihr einen warnenden Schrei entlockte.

Zwei der ausländiſchen e er n des „Nacht
ſchatten“ ſchlichen um die Ecke des hinteren Radkaſtensgſie waren mit langen Meſſern bewaffnek und eder
im Begriff, Herzog von rückwärts anzuſallen. Als er ſich bei
Janets Auſſchrei umwandte, machten ſie einen Ausfall, aber
dieſe raſche Wendung hatte für ſeine prompte Hand und
für ſeine Geiſtesgegenwart genügt; zwei Schüſſe drangen in

raſcher Aufeinanderfolge aus ſeinem Revolver, und die beiden
Schufte brachen ſchwer verwundet zuſammen.

„Jch danke Jhnen, Fräulein Chilmark; ich kann mir
keine ſchneidigere Gehilfin wünſchen,“ ſagte Herzog, wandte ſich
um und bewachte die Brücke aufs neue. Zu Janets Ueber
raſchung erfolgte wieder ein Aufblitzen ſeines Revolvers und
zugleich ein Wut und Schmerzgeheul.

„Recht ſo, Belcher! Eine kleine Wunde in der Wad
wird Sie nicht umbringen!“ rief Herzog. „Das iſt nur ein
kleiner Denkzettel, damit Sie ſich nicht wieder dazu verkeiten
laſſen, mir Jhre reizenden Leute auf den Hals zu ſchicken und
mich von hinken angreifen zu laſſen. Wenn das noch einmal
vorkommt, ſo werde ich Jhnen die Miſſetat ebenſo aurechnen
wie dieſen Leuten.“

Bei dieſen Worten ließ er drei friſche Patronen in dem
rauchenden Zylinder gleiten und wandte ſein breitlächelndes
Geſicht gegen Janet.

Ich zähme ſie ſchon n und nach, aber ich fürchte,daß ich meine Pläne äudern muß, und werde es riskieren, in
Totland mit Ihnen ans Ufer zu gehen. Bei dieſen geſpannten
Beziehungen Zwiſchen dem guken Belcher und mir dürfte eine
Reiſe nach Varzelong nicht zu den Annehmlichkeiten gehören

Aber, ſagte Janet, wenn Arthur wieder ein eſangern
iſt und ſeine Geſchichte erzählt hat, in der Sie als Doktor
Barrables vorkommen würde man Sie wohl als ſeinen
ehemaligen Begleiter erkennen und verheften nicht wahr?

„Das, meine liebe junge Desone, iſt eine Gefahr, der i
mich gusſetzen muß,“ erwiderte Herzog. „Ich betrachte ſie als
eine geringere, als eine Reiſe nach Spanien mit dem ehren
werten Herrn dort anzutreten, der ſich jetzt eben auf d
Brücke ſein Bein verbindet und der mich wahrſcheinli
ermorden würde, ausgenommen, ich könnte es während zehn
Tagen ohne Schlaf aushalten. Nein, ich ziehe es vor, an
Land zu gehen, und hoffe, Herzog, der Agent der Regierung.
a nicht gar zu ſchnell mit Dr. Barrables identiſizie

erden.“
Seine Worte waren für Janet beruhigend nicht nuwas Rivington anbekangte, e auch, weil ſie e e

konnte, ſich für dieſen ſeltſamen Menſchen zu intereſſieren, der
ſo unerwarteterweiſe erſchienen war, um ihr im letzten Stadium
ihrer verzweifelten Reiſe beizuſtehen. Trotz ſeiner munter ver
traulichen Miene war er doch ſo zurückhaltend, daß ſie nich
erraten konnte, ob er wirklich an der Verſchwörung gegen Lord
Alphington beteiligt war und die Abſicht gehabt hatte, dieſ
ihrem ſchrecklichen Ende zuzuführen. Denn ſie mußte an ſeine

Weg e e v„Jch glaube nicht, daß der Premierminiſter je imwirklicher Gefahr war. v u ü ſemale m
Fortſetzung folgt.



Wrkundigungen nach zur Unterſtützung verpflichteten
Kindern anſtellen, wenn die Eltern Armengeld erbitten,
ſo kommen dieſe Angelegenheiten, wo alles ſo teuer
iſt, nicht ſelten zur Verhandlung. Die Rechtslage iſt
alſo klär, und ein Abſtreiten des Anſpruchs der Eltern
mutzlos. Freilich denkt man hier oft an den alten
Spruch, daß ein Elternpaar leichter zehn Kinder er
nähren kann, als zehn Kinder den Vater und die
Mutter.

Der Wert der deutſchen Mark betrug ſam Dienstag
Abend in Amerika 0.29 Friedenspfennig, was einer Dollar
bewertung von 1481,48 entſpricht, während der Dollar in
Berlin am Dienstag 1473 notierte

Zeitz. (Jnduſtriebaugeſellſchaft.) Aus Arbeitgeberkreiſen
hat ſich die „Jnduſtriebaugeſellſchaft“ gebildet, die ſich zur
Aufgabe geſtellt hat, durch freiwillige Beiträge der Arbeit
geber den Kleinwohnungsbau zu förrern. Ungefähr die
Hälfte der Zeitzer Arbeitgeber hat ſich bereits dieſer Korpo
ration angeſchloſſen und nicht unbedeutende Summen gezeichnet.
Zwiſchen Jnduſtriebaugeſellſchaft, Magiſtrat und Bauverein
ſind Verrräge abgeſchſoſſen, die die der Jnduſtriebaugeſell
ſchaft angeſchloſſenen Arbeitgeber vor der zwangsweiſen
Anwendung des S 9a des Preuß. Kommunalabgabengeſetzes
ſicherſt llen und ihnen perſönliche Vorrechte einräumen. Wie

die „Zeitzer N. Nachrichten hören, findet zurzeit im Rat
haus die Ausarbeitang eines Orteſtatuts zur Zwangsweiſen
Heranziehung der Arbeifgeber auf Grund des S 9a ſKtatt,
und es iſt wohl zweifellos, daß die ſtädtiſchen Kö perſchaften
dieſem Ortsſtatut zuſtimmen, das bereits in verſchiedenen
Städten eingeführt iſt.

Pirkaun. Der Bremſer Gräfe aus Aue wurde auf dem
Abraum Pirkau totgefahren. Die angeſtellte Unterſuchung
wird die Einzelheiten ergeben.

Leipzig. Der Staatsgerichtshof zum Schutze der Repu
blik trät heute Morgen zu ſeiner erſten öffentlichen Sitzung
zuſammen. Nach einer Anſprache des Vorſitzenden wurden
die Mitglieder vereidigt, dann folgte eine geheime Sitzung.

Der Staatsgerichtshof zunr Schutze der Republik hob
heute das Verbot des „Göttinger Tageblatt“ auf.

Werdan, 18. Sept. Ein ſchrecklicher Luſtmord wurde
am Sonnabend abend im benachbarten Laugenheſſen an der
13 jährigen Tochter eines dortigen Einwohners verübt. Das
Kind war gegen 8 Uhr von den Eltern zum Milchholen
nach einem nahen Gutshofe geſchickt worden. Als das
Mädchen nach einiger Zeit nicht wieder zurückkam, machte
ſich der Vater auf die Suche und fand das unglückliche Kind
unweit des Gaſthofes „Zur Krippe“ an einem Gartenzaune
entſeelt vor. Der Mörder hatte das Mädchen zweifellos
verzewaltigt und ihm ein Bündel Heu in den Mund
geſtoßen, woran das Kind erſtickt iſt. Die ſofort benach
richtigte Gendarmerie und Staatsanwaltſchaft fahndet noch
näch dem Täter,

Torgau. Beim Verkauf ausgegrabener Blindgänger
als Altmetall ereignete ſich bei dem Händler Neumann hier
ein ſchwerer Unfoll. Durch Fall explodierte ein Zünder.
Dabei wurde die Ehefrau des Händlers tödlich verwundet,
ein Knecht und ein Schulknobe wurden ſchwer und weitere
vier Perſonen wurden leicht verletzt.

Reinsdorf. Der Feldhüter Gühne, der vor kurzem
den Schuhmacher Schäfer in ſeiner Wohnung erſchoſſen hat,
hat im Reinsdorfer Wald Selbſtmord begangen.

Pruſſendorf, 18. Sept. (Von einem Lullen aufgeſpießt.)
Jn Pruſſendorf griff auf der Weide ein wild gewordener
Bulle den Arbeiter Becker an. Becker wurde von mehreren
Hornſtößen durchbohrt und ſtarb alsbald.

Sämtliche Berliner Kinotheater ſchließßen, da es
nicht gelungen iſt, mit dem Magiſtrate wegen der Luſtbar
keitsſteuer zu einer Einigung zu kommen, nächſten Freitag
ihre Pforten. Damit werden 6000 Angeſtellte brotlos und
fallen der Erwerbsloſenfürſorge zur Laſt. Der Steueraus
fall die Stadt Berlin beträgt täglich rund 1 Mill.
Mark!

Berlin. Laut V. Z. ſieht ſich die Deutſche Girozentrale,
die mit den Sparkoſſen den Kredit gewährte, gezwungen,
offiziell anzukündigen, daß ſie ihre Hilfsleiſtung einſtellen
müſſe, da ſie den Kreditanſprüchen der Kommunalverbände
nicht mehr in dem gewünſchten Maße entſprechen können.

Zuſammenbruch des Turfkonzerns in Dresden.
Vor dem Dresdner Schwurgericht fand ein Prozeß gegen
die Gründer des „Turfkonzerns“ ſtatt. Hauptangeklagte
waren der 50jährige frühere Ziegelträger und ſpätere Han
delsmann Bachmann, der bereits ſchwer mit Zuchthaus vor
beſtraft iſt, und der 48jährige Bücherreviſor Bretſchneider,
gleichfalls vorbeſtraft. Beide Angeklagte hatten im vergan
genen Sommer den „Turfkonzern“ gegründet und mit raffi
nierter Reklame erreicht, daß zahlloſe Perſonen faſt 28
Millionen Mark einzahlten. Mit dieſem Gelde führten die
beiden Jnhaber ein üppiges Leben, ſchafften ſich Automobile
an, unterhielten koſtſpielige Liebſchaften uſw. Bach
mann mußte vor Gericht zugeben, daß ſeine ganzen
Sportkenntniſſe darin beſtanden, daß er gerade noch
wußte, „was beim Pferde vorn und hinten ſei. Der fa
moſe Bücherreviſor hatte überhaupt keine Bücher geführt.
Die beiden Angeklagten wurden zu je 12, Jahren Zuchthaus
und 60 000 Mk. Geldſtrafe oder weiteren 400 Tagen Zucht
haus verurteilt, außerdem zu 83 Jahren Ehrverluſt. Sechs
weitere in die Angelegenheit verwickelte Perſonen kamen mit
geringeren Strafen davon.

Mit 12 Millionen Mark flüchtig. (1 Million Mark
Belohnung). Bei der Berliner Privatbank J. Löwenthal iſt
eine große Defraudation verübt worden. Der Kaſſenbote
Karl Werner iſt mit ausländiſchen Deviſen in Höhe von
12 Millionen Mark flüchtig geworden. Werner genoß das
vollſte Vertrauen des Bankhauſes für das er ſtändig größere
Geldſummen zu befördern hatte. Er hat aberx, wie ſich erſt
jetzt herausſtellt, eine Doppelrolle geſpielt. Auf ſeiner Arbeits
ſtelle ſpielte der Defraudant den anſpruchsloſen jungen Mann

in ſeiner freien Zeit aber in den Lokalen der Friedrichſtadt
den Lebemann. Er war dort ein gern geſehener Gaſt, und
ſeine Ausgaben, die in gar keinem Verhältnis zu ſeinem
Lohn ſtanden, laſſen darauf ſchließen, daß er ſich auch frü
her ſchon Verfehlungen hat zuſchulden kommen laſſen.
Mit dem Plane, mit einer großen Summe Geldes eines
Tages zu verſchwinden, hat er ſich wahrſcheinlich ſchon län
gere Zeit getragen. Zu Bekannten hatte er wiederholt ge

und iſt jedenfalls

änßert, wenn er einmal eine ſo große Summe in die Hände
bekäme, daß es ſich lohne, ins Ausland zu fliehen, er dieſe
unterſchlagen würde. Dieſe Gelegenheit bot ſich ihm nun
geſtern, als ihm zur Ablieferung an verſchiedene Beſteller
mehrere Pakete mit ausländiſchen Geldern übergeben wurden.
Dieſe Pakete enthielten nicht weniger als 6500 Dollars,
außerdem 2700 holländiſche Gulden, 2000 franzöſiſche, 200
belgiſche Francs, 3 Millionen polniſche Mark. Wahrſchein
lich hat der Millionendefraudant ſofort Berlin verlaſſen,
und zwar zuſammen mit ſeinem Bruder, da auch dieſer ſeit
geſtern verſchwunden iſt. Auf ſeine Ergre fung und die
Wiederherbeiſchaffung des von ihm veruntreuten Geldes iſt
eine Belohnung bis zu I Million Mark ausgeſetzt.

Allerlei aus aller Welt.
Eine vernünftige Antwort erteilten die Reiſen

den des Schnellzuges Karlsruhe Freiburg drei Fran
zoſen, die ſich in unerhörter Weiſe gegenüber drei
Reiſenden benommen hatten, deren Plätze ſie widerrecht
lich einnahmen. Als die ihrer Plätze beraubten Deut
r die Franzoſen zur Rede ſtellten, wagte es einer
er Ausländer zu ſagen: „Erſt kommen wir,

dann kommen unſere Hunde, und dann erſt
kommen die Deutſchen!“ Eine kräftige Ohrfeige
belehrte den Franzoſen, daß es in Deutſchland noch
nicht Mode geworden iſt, ſich von Ausländern derartige
Rüpeleien gefallen zu laſſen. Der Gendarm, den die
frechgewordenen Ausländer zu Hilfe rufen wollten
als ſie mit einer Tracht Prügel von den übrigen
Mitreiſenden bedacht wurden, lehnte angeſichts des
Sachverhalts jedes Eingreifen ab.

Flug London Berlin. Jn Fuhlsbüttel iſt ein
modernes engliſches Verkehrsflugzeng gelandet. Das
Flugzeug, das vier Mann Beſatzung und zwei Paſſa
giere mit ſich führte, iſt früh von London abgeflogen,
hat in Bremen eine Zwiſchenlandung zur Zollabwick
lung gemacht und fliegt nach Berlin weiter. Die „B.
Z. meldet dazu, daß das engliſche Verkehrsflugzeug
in ſeiner Stärke und Leiſtungsfähigkeit in keiner Weiſe
den Deutſchland als maßgebend bekanntgegebenen inter
alliterten „Begriffsbeſtimmungen über Zivilflugzeuge“
entſpricht. Es dürfte ſelbſtverſtändlich ſein, daß die
deutſche Regierung wozu ſie vom 1. Januar 1923
laut Friedensvertrag in der Lage iſt auch derartigen
Luftfahrzeugen der ehemaligen Feindſtagten das Flie-
gen über deutſchen Boden ſo lange verwehrt, bis auch
uns die unnatürlichen Feſſeln abgenommen ſind.

Zwei Mädchen verbrannt. Jn Pleinfeld in
Mittelfranken ſind die beiden 12- und 14 jährigen
Töchter des Sicherheitskommiſſars Kramer beim Zu
gießen von Spiritus auf den brennenden und infolge
deſſen explodterenden Kocher derart verbrannt, daß

fie bald darauf ſtarben
Blutige Schießerei. Zu einer blutigen Schte

ßerei kam es in Berlin-Reinickendorf. Dort war der
Kutſcher H. mit dem Pferdehändler, dem Zigeuner W.,
in Streit geraten. Der Zigeuner verlangte von dem

Kutſcher ein ihm vor einigen Tagen käuflich über
laſſenes Pferd zurück. Die beiden ehemaligen Ge
ſchäftsfreunde gerieten nach kurzem Streit derart in
Wut, daß ſie Plötzlich beide ihre Waffen zogen und
aufeinander losſchoſſen. Dabei wurde der Pferde
händler in den Fuß getroffen. Er ſank blutüberſtrömt
bewußtlos auf die Straße nieder. Der Kutſcher wurde
feſtgenommen.

Warenhanseinſturz bei Hamburg. Jn Wands
bek bei Hamburg iſt der Neubau des Warenhauſes Kar
ſtadt eingeſtürzt. Es handelt ſich um einen Bauteil,
der an ein altes Warenhausgebäude angebaut, war
und nur ein Obergeſchoß hatte. Bei der Herausnahme
der Stützen brach der fertige Bau zuſammen. Einige
Senre konnten ſich durch Abſpringen retten. Bisher
wurden zwei Tote und vier Schwerverletzte geborgen.
Zwei Leute werden noch vermißt.

Der „un bekannte Soldat auch in BVelgien.
Am 12. November, am Jahrestag des Waffenſtillſtan
des, wird man in Brüſſel den Grundſtein zu einem
er für den unbekannten belgiſchen Soldaten
egen.

Die polniſeche Operettenſflotte. Der engliſche
Flottenbeſuch in Danzig beſchäftigt noch immer die
polniſche Preſſe, wobei die „Reeczpospolita“ die ergötz-
liche Mitteilung macht, die polniſchen Kriegsſchiffe
ſeien zum Empfang der engliſchen Flotte friſch ge
ſtrich en worden. Die hierzu verwendete Farbe von
30 Kilogramm hätten die polniſchen Marineofftziere
aus ihrer Taſche bezahlt, da die polniſche Re
gierung nur drei Kilogramm bewilligt habe.

S Hochwaſſerkataſtrophe in der Oberpfalz. Ueberdie Flußtäler der Sulz und der See in der
Oberpfalz iſt ein zwölf Stunden anhaltender Platz
regen niedergegangen, der ungeheueren Schaden an
gerichtet hat. Die geſamten Talgebiete der beiden
Flüſſe ſind in Seen verwandelt worden. Hunderte
von kleinen Häuſern und Heuſchobern hat die Strö
mung mit ſich geriſſen. Die geſamte Grummeternte
ilt vernichtet.

Ein deutſcher Dampfer geſunken. Nach einer
in Danzig eingetroffenen Meldung iſt der 700 Tonnen
große Frachtdampfer „Thereſe Horn“ aus Flensburg
am 10. September zwiſchen den Kanariſchen und Kap
Verdiſchen Inſeln aus unbekannter Urſache geſunken.
Das Schiff hat vor dem Untergang funkentelegraphiſche
Hilferufe gegeben, die von anderen Schiffen aufgefangen
worden ſind. Die Mannſchaft hat das Schiff verlaſſen

von einem anderen Dampfer auf
genommen worden.

Deutſchlands Ausplünderung. Auf dem Haupt
bahnhof in Dresden wurden von der Bahnhofskontrolle
425 Ausländer angehalten, von denen 25 verhaftet
wurden. Der Wert der beſchlagnahmten Waren und
der für geleiſtete Sicherheiten beträgt etwa zwei Mil
lionen Mark. Jn derſelben Zeit wurden Werte von
etwa zweieinhalb Millionen Mark von den Zollbe
hörden zugunſten des Reiches für verfallen erklärt.

Au Tollwnt geſtorben. In Steinhagen iſt jetzt
ein vor drei Wochen von einem tollwutverdächtigen
Saſtenr e nnt a r e das demſchen Jnſtitut in Berlin nicht iort J n nicht zugeführt wurde,
J PoſtkreditbriefFälſcher machten vor einiger Zeit

die Berliner, Leipziger und Breslauer Poſtämter un
ſicher, indem ſie auf gefälſchte Kreditbriefe Geld ab
hoben. Die Poſtkreditbriefe waren ſehr gut gefälſcht
und enthielten auch den äußerſt ſchwer nachzuahmenden
Hochdruckſtempel. Jetzt iſt es gelungen, die Bande
in Altona zu verhaften. Der Urheber des Schwindels
iſt ein 56 Jahre alter früherer Gerichtsafſeſſor Schön

der wiederholt wegen Betrugs zuletzt mit ſechs Jahre
neun Monaten Zuchthaus, vorbeſtraft iſt. Anfertiger
der Kreditbriefe waren ein Buchdrucker und ein Gra-
veur. Der eine hatte den BVordruck des Poſtkredit
briefes und die notwendigen Legitimationspapiere an
gefertigt, der andere die erforderlichen Stempel. Von
dem veruntreuten Gelde konnten noch 30000 Mark
beſchlagnahmt werden.

Der Geiſtliche als Nachtwächter. Jn Aachen
wurde in einer Kirche von der Kanzel herab auf die
ſchwere Not der Geiſtlichen hingewieſen. Der Geiſt
liche teilte mit, daß er, um ſein Leben friſten zu
können, verſucht habe, nebenamtlich als Nachtwächter
angeſtellt zu werden.

Haftentlaſſungen im Rathenau-Verfahren. Dis
der Begünſtigung an der Ermordung Rathenaus an
geklagten Garagenbeſitzer Schütt und Dieſter ſind auf
Antrag des Rechtsanwalts Dr. Alsberg, Berlin, gegen
Stellung von Kautivnen in Höhe von 1 Million und
1300 000 Mark von dem Staatsgerichtshof aus der
Haft entlaſſen worden.

Die Ausſtattung der eigenen Braut geſtohlen.Zu den Dingen, deren Preiſe n mehr erſchwinglich

ſind, zählt bekanntlich auch Leib, Tiſch und Bett
wäſche. Kein Wunder, daß ein junges Mädchen heute
mehr als froh iſt, wenn die Wäſcheausſteuer ſo eini
germaßen beiſammen iſt. Kein Wunder aber auch, daß
nichts lieber geſtohlen wird als eben Wäſche. Wer
beſchreibt daher den Schmerz einer Gärtnersbraut
von Exfurt, als ſie eines Morgens bemerkte, daß ihre
geſamte Wäſchegusſtattung verſchwunden war. Noch
größer aber wird ſte die Augen aufgeriſſen haben,
als die Polizer ihren eigenen Bräutigam als des Dieb
ſtahls verdächtig verhaftete. Bei der eigenen Braut
einen Diebesverſuch zu machen, das iſt wenigſtens
Hrigijnell

Zum Untergang der „Hamnmonta“. Die von dert
portugieſiſchen Regierung über den Untergang des
Dampfers „Hammonta“ angeſtellten amtlichen Unter
ſuchungen haben ergeben, daß den Kapitän keinerlei
Schuld am Untergange des Dampfers treffe.

Trunkſucht im Tierreich. Jn Hull erzählte
der Zoologe Dr. Griffith von der Trunkſucht im Tier
reich und berichtete, daß der Beſitzer einer Menagerie
eines Tages hörte, wie einer ſeiner Elefanten huſtete
Als Medizin gab er dem kranken Tier einen Eimer
Waſſer mit zwei Flaſchen Whisky darin. Offenbar
hat der Elefant ſeinen Kameraden erzählt, wie gut
ihm der Whisky geſchmeckt hat, denn am nächſten Tage
huſteten ſämtliche Elefanten. Der Menageriebeſitzer
ließ ſich durch das Simulieren jedoch nicht täuſchen,
ſondern huſteke den Tieren ſelbſt etwas.

Volksleben und Wirtſchaft.
S Die Behebung der Zahlungsmittelnot. Die

Zahlungsmittelnot hat in den letzten Wochen nur eine
ſehr geringe Milderung erfahren. Die Reichsbank hat
fich zwar mit allen Mitteln bemüht, ihrer Herr zu
werden, jedoch vhne durchſchlagenden Erfolg. Augen
blicklich werden mit Hinzuziehung von Berliner, Leip
ziger und anderen Privatdruckereten insgeſamt 3 Mil
arden täglich herausgebracht. Indeſſen genügt dieſer
Betrag bei weitem nicht, um die geſteigerten Bedürfniſſe
des Verkehrs zu befriedigen. Der Druck von Banknoten
ſoll nach und nach ſo weit geſteigert werden, daß
bereits am 15. Oktober mit einer täglichen Emiſſion
von nicht weniger als 7 Milliarden Mark gerechnet
werden kann. Möglicherweiſe ſoll noch über dieſe
Grenze hinaus gegangen werden. Ferner hat ſich der
Reichsfinanzminiſter entſchloſſen, in beſonders ge
prüften Einzelfällen unter gewiſſen einſchränkenden
Bedingungen die Genehmigung zur Ausgabe von
Notgeld auch weiterhin zu erteilen. So erteilten
bereits die Städte Magdeburg und Zella-Meh-
li s die Genehmigung zur Ausgabe einer beſchränkten
Menge von 50 Mark Notgeldſcheinen, und die Stadt
Göttingen hat Gutſcheine über 1000, 500 und
100 Mark ausgegeben.

S Gehaltsſorderungen in Goldmark. Jm kom-
menden Monat findet in Berlin die ordentliche Haupt
verſammlung der Reichsgewexkſchaft Deutſcher
Eiſenbahnbeamten ſtatt, in der über die Forde
rung beraten werden ſoll, daß künftig die Auszahlung
der Bezüge in Gold mark erfolge. Ein änderer
Antrag geht dahin, daß in jenen Orten, wo die Löhne
der IJnduſtriearbeiter die der Beamten und Staats
arbeiter übertreffen, ein Teil des Gehalts in Natu-
ralien gezahlt wird.

Die Deutſche Allgemeine Zeitung“ iſt dazu über
gegangen, ihre Jnſeratenpreiſe in Goldwährung
feſtzuſetzen. Eine Petitzeile koſtet 25 Pfg., eine Re
klamezeile 75 Pfg. Goldwert.

Der Stand der Mark. Es koſteten nach den amtlichen
Notierungen der Berliner Börſe am

19. 9. 18. 9. 1914
100 Meter Gulden 56928 57428 167, M.
100 belgiſche Franken 10536 10661 80,
100 däniſche Kronen 30262 31061 112,100 ſchwediſche Kronen 38851 33051 112,
100 italieniſche Lire S 6217 801engliſches Pfund 6506 6591 20,
1 Dollar 1473 1490 420100 franzöſiſche Franken 11235 11260 80,100 ſanetgeriſche Franken 27665 27865 80,

100 tſchechtſche Kronen 4654 48933

Sichern Sie sich sofort eine

AMBI-Dachziegel Maschine
tür Handbetrieb

(D. R. P. und Weltpatente)
Herstellung von Zement- Dachziegeln aus Vor-
handenen Rohstoffen (Kies-Sand usw.) auch
dnmittelbar an der Baustelle im Ieichtesten

Handbetrieb
Grosse Ersparnisse. Beste Kapitalsanlage,

da Bedarf an Pachziegeln unbegrenzt.
Verlangen Sie Druckschritten D

AMBI- Werke Abt. N40Berlin SW es
Kochstrasse 18. 7
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Vermiſchtes.
Wie ſchützt man die Wälder gegen ſchädliche Jnſekten?

Man hat vor einigen Monaten in Japan mehr-
fache Verſuche gemacht, um ein geeignetes Mittel zu
finden, wie man die Wälder gegen die beſtändig über
handnehmende Verwüſtung durch Termiten vder ſonſtige
die Rinde der Bäume benagenden r ſchützen
könne. Dabei hat ſich herausgeſtellt, daß der Tek-
baum, eine Eichenart, am beſten allen Angriffen dieſer
Tiere widerſteht. Die chemiſche Analyſe der in dieſem
Holz enthaltenen Stoffe läßt den ſicheren Schluß zu,
daß man mit mit Kampferöl am wirkſamſten der
erwähnten Gefahr entgegentreken kann. Es wäre ſehr
erwünſcht, wenn man auch bei uns derartige Verſuche
in größkem Umfange anſtellte.

Die Lebensdauer der Menſchen wächſt.
Die Sterblichkeitsſtatiſtiken einer amerikani

ſchen Verſichernnasgeſellſchaft, die ſich auf einent Gut
achten des Dr. George Hoagland aus Columbus in
Ohis agufbauen, weiſen nach, daß die durchſchnitt liche
Heſensdaner e nd des letzten Vierteljahrhinderts,

trotz der ungünſtigen Einflüſſe des aufretbenden mo
dernen Kampfes ums Daſein um vier Jahre geſtiegen
iſt. Das Verdienſt daran ſchreibt der Arzt den hygie
niſchen Fortſchritten zu. Typhus, Malarig und
Schwindſucht büßten nach und nach immer mehr von
ihren Schrecken ein. Hoagland iſt hoffnungsvoll genug,
zu glauben, daß eine Lebensdauer von 80 und 70
Jahren bald mehr die Regel als die Ausnahme bilden
werde. Der amerikaniſche Optimiſt möge uns Be

wohnern des alten Erdteils verzeihen, wenn wir auf
Grund der Erfahrungen, die uns die Ereigniſſe des
Weltkriegs und ihr Einfluß auf die Volksgeſundheit
vermittelt haben, ſeinen Berechnungen nur mit einer
reichlichen Menge von Skepſis zu folgen vermögen.

Verliner Warenmarkt vor 19. Septemver. Amr
liche Notierungen für 50 Kg. ab Stationen: Weizen Mär-
kiſcher 2900-—2950, Pommerſcher 2900, Mecdlenburgiſcher
2950, Roggen Märkiſcher 2400 2425, Pommerſcher 2400
bis 2425, Weſtpreußiſcher 2350 2375, Sommergerite 2800
bis 2900, Wintergerſte 2500 2600, Hafer Märkiſcher 2750
bis 2900, Mais ob Hamburg 2800, loko Berlin 2700 2750,
Weizenmehl (7900 Kg.) 8100-—8700, Roggenmehl (100 Ka.)
6100—6700, Weizenklete 1600-—1650, Roggenkleie 1650 bis
1700, Raps 3700 3900, Viktorigerbſen 4900 5200, K.
Speiſeerbſen 3800 4000, Futtererbſen 2600 280

unvergessliche

4 Uhr stats

Wrokmarken-Kusgabe.
Am Freitag, den 22 September 1928 von nachm.

2——3 Uhr gelangen in den Bezirksſtellen die Bwotmarikzen
für den Verſorgungszeitraum vom 28. September bis 8. Ok
tober 1922 zur Ausgabe.

Teuchern, den 20. September 1922,
Der Magiſtrat. Schilken.

Die aufgeſtellten Haushaltspläne für das Rechnungsjahr
1922 liegen vom 22. September 1922 ab acht Tage lang im
Stadtſekretariat zur öffentlichen Einſicht offen.

Teuchern, den 20. Sepf. 1922.
Der Magikrak. Schilken.

Zeitzer ViehVerſicherungsVerein.
Gegr. 1860.

S

folgende Herren als Vorſtandsmitglieder gewählt wurden
Herr Rentier Carl Claus in Zeitz,

Gutsbeſ. Bernhard Melzer in Sproſſen,
n Albin Köhler in Bornitz,

Gottlieb Wahle in Dobersdorf,
Hugo Röder in Hohenmölſen,

v Paul Vogel in Haoinichen,
Emil Schlegel in Prießen,

n Oskar Werner in Dippelsdorf.
Zeitz, den 20. September 1922.

Zeitzer Vieh Verſicherungs-Verein.
Der Direktor Max Panzer.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß in der am 16.
d. Mis, ſtattgefundenen ordentlichen Mitgliederverſammlung

Mohtaenag!
Den geehrten Gaſtwirten und Vereinen von Teuchern

und Umgegend zur gefälligen Kenntnis, daß unſer Vergnügen
am Sonnabenci, den 7. Okka ber ſtattfindet. Wir
bitten daher, um eine Verlegung des Vergnügens nicht nötig
zu machen, ans an dieſem Tage mit Geſchäſtsaufträgen frei
zu laſſen.

Ftadtkapelle Dewcherze.

Fernſprecher 371.

Morgen Honnerskag, den 21. d. Als.
abends 6 Uhr treffe ich init einem ſehr großen Transport

Jäuferſchweinen
im Hotel um L öurem ein.

Guſtav Schnellhardt, Weißenfels
Katharinenſtr. 24.

c. uHort e echer ne gen 4222 99 S
Mpofhehen g. besseren Drogerien erhsſtlich. Je und Windlaufen Hälirofs Fußbad

Drogerie Gut Eitee, Oberstr. 5.
Selbſtgemahlenes

Pflaumenmusgewürz
Coriander, Anis, Zimmt, Jngber

und alle anderen Gewürze

Gust. r öäS h.
empfiehlt

Fereinigter

Krobs Vor S durnverein.
erzielt jeder

W iBl
v. 2.

ougksver/ ammlungKaninchenzüchter
bei Gebrauch des cFrettag, den 22. Septemberehe 5 Norddeutschen Zef

„Nikulin“
Geſundheits und Nähr
pulver für Kaninchen.

Freiwill. Auktion.
Sontegbegd, den 23. Sept.

nachm. 3 Uhr ſind in

Teuchern, Oberſte 10eine umzugshaiber mehrere Wirt
Drogerie Curt Gitze, ſchaſtsgegenſtände zu ver

Oberſtr. kaufen.
l Ww. Johanng Roß mann

e

Seee

Achtung Nur 2 Tage. Achtung!
Ereitag, v. 22., Sunwabend, d. 23. u

Sogzertag, ven 24 Scpfember.

ar de Vogt
in dem gewaltigen Senſationsfilm:

e Vergiſtete Strom
und

Brannmo KRast G

der König von Paris
1. Teil. Senſationsfilm in 5 Alten.

Vorführung 6.30 und 9.00 Uhr.
Sonntag nachm. 2 Uhr Kinderporßellung.

Jch mache auf meine verſtärkte Hauskapelle
aufmerkſem.

Todesanewei ges
Montag früh 10 Uhr entschliet nach Kur-

zem aber sehweren Leiden unsre liebe, gute,

Hilda,
im Alter von 11 Monaten

Dies zeigt tietbetrübt, an
Familie Karl Henze.

Beerdigung findet Donnerstag nachmittag

7 J
c S

Reitklub Teuchern.

Reil, Fahrlurnier

Löoéwen-Di el e
(Hotel aus Löwen.

Frreitag, den 22. September

t a eVor 9 0 4ſ. Jachtgchlachteſe
Stimmungsvoller Betrieb. e

Von abends 7 Uhr an
F. ellfleisch, Breatragnegt m. Salat

frische erstKnstüche wen Kegtalen cher (hell).
Um gütigen Zuspruch bittet J

G Fr. WentekeB J

e h

und Nennen
Sotznterg, den e Grktoher 1922 nachm-
1 Uhr in Teuchern auf der Längen Wieſe

(Trebnitzer Straße).

Mitwirkende haben Mittellung zu geben über
Name des Beſitzers, Reiters reſp. Fahrers.

Name, Alter, Raſſe, Farbe, G ſchlecht des Pferdes.

Beteiligungseinlage 100. Mk. mit der Meldung
bis 10. Oktober (letzter Termi an Herrn Rudolf

Krurg, Runthal bei Teuchern
Progreaenn

Prüfung 1. Abtg. A Gigſpänner. Abtg. B Zwei
ſpänner. Abtg. C Vierſpänner.

Prüfung 2. Materialprüfung für Reitpferde
(Nur für Mitglieder).

Prüfung 3. Hindernisreiten.
Prüfung 4. Flachrennen.

Prüfung 5. Hindernisrennen.
Prüfung 6. 500 mtr. Trabrennen.

Fuchsſchwanzhaſche.

Aenderungen vorbehalten.
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S S v Cinwachezeit

Ia. Pflaumenmusgewürz, Ia. Vin-
mache ssig, Coriander, Stern-
anis, Ceylon-Zimmt, Senfkörner,

Spann. Pfeftferschoten,
so Wie sämtl. andere Gewürzoe.

2

S

RFinmachehülfe, Salicylsäure,
Gelatine rot und weiss, Wein-
stein- und Citronensäure, Saft-
farben, Schwefelfaden, KorKe
und Spunde, Flaschenlack.

Bitte beachten Sie mein Schaufenster.

Drogerie Curt Pitze, Obergtr. 5.

eeooree e e

e

WMännerhemden,
Hemdenbarchend,
WVektkwäſche,

Handkücher uſw.
empfiehlt

Otto Görk,
Zeitzerſtr, 17.

Muspflaumen
gibt noch ab

Robert Weber.

2

S Erzeugniſſen ein.

e

Decken Sie ſich ein
Das iſt ein Rat, den ich Jhnen nicht oft genug in der

S jetzigen Zeit geben kann, denn die Preiſe für Waren
aller Art ſteigen mit exſchreckender Schnelligkeit, und ſo
kritt bereits ein empfindlicher Warenmangel in allen

Dem entſprechend habe ich och
varteilhaft anzubfeten

Herrenſtiefel, Jünglingsſtiefel, Damenſtiefel
in verſchiedenen Formen, mit und ohne Lackkappe.

Damen Herren Kinder-Halbſchuhe
die neuſten Möésdelle, in ſchwarz, braun und Lack

Z Touriſtenſtiefel, Ledergamaſchen, Schaftſtiefel,
Arbeitsſchuhe, Kinderſtiefel, Babyſttefel

Holzpantoffeln, Hölzer, Schmiedepantoffeln,

Herren, Damen Kinder-Filzſchuhe,
Kamelhaar-SchnallenStiefel f. Damen v, Kinder,
Cord, Plüſch-, Leder und Filzpantoffeln

für Däinen, Herren und Kinder
z von der einfachſten bis zur geſchmackvollſten Ausführung

Albin Kärmers Ww, Zeierſtr. 14.

D
2
Er e

2

S

Bitte beachten Sie meine Fenſterauslagen.
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10 Leute
zum Pflaumenpflücken ſucht

Wranz RKupseh.
Suche für ſofort oder I. Okt.

tüchtiges

Mädchen
in die Landwirtſchaft.

Kanold, Schortau.

Achtung
Verkaufe für Größe 1,76 m.

noch guterhaltenen

Gehrockanzug
zu billigem Preis. Zu erfr.
in der Expd. d. Bl.

Ein nöch guterhaltenes

PWahrrack
ſteht zu verkaufen. Wo? ſagt
die Geſchſt. d. Bl. empfiehlt

Gratulationskarten

O. Fieferenz.
Schriftleltung, Druck und Verlag von Otto Vieſerenz, Teuchern
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